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Amtlicher Theil.
gnüdW ' ' " " " ' ^p^°lische Majestät geruhten aller

G i . ^ Uebernahme des Obersten Heinrich Grafen
des i N - ^ ' . « " n Ghersburg.Commandanten
oes .j Reglments der Tiroler Kaiser-Iäaer auf «ein

oanten oleses Regiments zu ernennen;
Majors Ä . ^ ° ^ be« °,it Wartegedür beurlaubten

H o f f m a n n von Besten
statten Nr <Z"l°nteneregiments Freiherr von Wald.
S u v e ^ V ^' " ° 5 dem Ergebnisse der neuerlichen
u m a u 2 ^ . ? " ^u»n Truppendienste im H?ere
für N ' ^ ^ " d l e n s t m geeignet, unter Vormerkung

an „^s ! s ^ " Ruhestand anzuordnen;
V e r o u ? ^ " ' «^2 dem Lieutenant Maximilian
erkennun. »?/ ^ Pionnierbataillons Nr. 12, in An-

Lebensgefahr bewirkten Ret°
"«"" Tode des Ertrinkens, der

werde und ^ " h ^ e n Zufriedenheit bekanntgegeben

Naan"^ ^ I ? , ^ " ^ " Anlasse dem Gefreiten Alexander
tteuz^u V n ; ^ " " ^ ^as silberne Verdienst.

E r z p ^ s t t t s ^ V ^ ^^ griechisch-katholischen Militär-
Lemb/rg auf fein

bei diesem AnlaN? ^ v i « ""Mrdnen und demselben
vrdens'zu N h e n . " ^ " ' " r euz des Franz Josef-

Allerhöchster "Entschli^una ̂  Gestüt haben mit

^ichtamtlicher^lzeil^
Em »ffenes W»tt.

Numm« H 3 ^ ^ ° « " c h " n » bringen in ihrer

Vorfälle der letzten Zeit vielfach besprochen worden,
zu denen der sogenannte «Kampf gegen die Sprachen»
Verordnungen» Veranlassung gegeben hat. Wi r meinen
gewisse Reden, die auf dem Nbgeordnetentage in Eger
in Böhmen und auf dem Commerse des Alldeutschen
Verbandstages in Leipzig gehalten worden sind. Vor uns
liegt ein ganzer Stoß von Zeitungen, österreichischer
sowohl als reichsdeutscher, die sich mit dem Gegenstand
befassen. Nachdem einmal so viel darüber gedruckt
worden ist, wäre eine Vogel'Slrauß'Politik der Sache
gegenüber kaum am Platze. Wi r wollen also auch
von den Reden sprechen, die in Eger und in Leipzig
gehalten wurden und von denen manche doch über die
erlaubten Grenzen der öffentlichen Discussion hinaus»
gehen. Es ist peinlich, sagen zu müssen, dass in Eger
wie in Leipzig österreichische Redner die Rücksichten,
die ein Oesterreicher — seine politische Richtung mag
welche immer sein und er mag sich wo immer be-
finden — der Dynastie und dem Valerlande schuldet,
außeracht gelassen haben. Wenn auf dem Alldeutschen
Verbandstage in Leipzig auch Redner aus dem deutschen
Reiche die schuldige Rücksicht auf den Nachbarstaat
vergessen haben, so kann man das als einen bedauer-
lichen Taltfehler ansehen, und schließlich daran vorbei-
gehen. Wenn aber österreichische Redner im Auslande
direct gegen Oesterreich Stimmung zu machen suchen,
so ist das mehr als ein Taktfehler, das gehört in die
Kategorie des Unerlaubten.

W i r haben verschiedentlich gehört, dass beim
Eommerse deS Alldeutschen Verbandstages auf die
österrnchische Dynastie in ungeziemender Weise reflecliert
worden sein soll. I n den Zeitungsberichten findet sich
nichts davon erwähnt W i r wollen daher annehmen,
dass diese Behauptung nicht zutrifft. Sollte aber
wirklich eine derartige Ungebür in Leipzig begangen
worden sein, dann wird man uns zugeben, dass lein
Wort stark genug wäre, das Geschehene zu verurtheilen.
Es ist ohnehin schon schlimm genug, dass Deutsche aus
Oesterreich sich in Leipzig so weit vergessen haben, eine
Intervention des deutschen Reiches in österreichischen
Staatsfragen anzurufen und innere Streitigkeiten vor
ein auswärtiges Forum zu bringen. Sie hätten besser
gethan, sich der Worte zu erinnern, die Fürst Bismarck
am 15. Apr i l 1895 an eine Deputation österreichischer
Gratulanten richtete: » Ih r Wohlwollen für die
Slammesgenossen im deutschen Westreiche können Sie
nicht wirksamer bethätigen, als indem Sie die Be»
ziehungen zur eigenen Dynastie pflegen.» Weiter sagte
der Fürst bezüglich des Verhältnisses der Deutschen in
Oesterreich zu ihren Stammesgenossen: «Außer dem

Christenthume existiert doch noch das Band der
Zugehörigkeit zu demselben Staatsgebilbe, welches
ebenfalls zur Nachsicht auch in der Beurtheilung
der feindlichen Acte des fremden nationalen M i t -
bürgers bewegen soll. Ich wi l l damit für Ih re
nichtdeutschen Nachbarn eine gewisse Versöhnlichkeit und
Nachsicht empfehlen.» Das ift eine Politik, wie sie
jeder rechtschaffene Deutsche in Oesterreich treiben kann.
Aber ins Ausland hinauszugehen, dort den eigenen
Staat und die eigene Regierung zu denuncieren, ist so
ziemlich das Gegentheil dessen, was Fürst Bismarck
den Deutschösterreichern empfohlen hat.

Dass Deutsche aus Oesterreich in Leipzig die
bedenklichen Reden gehalten haben, stellt einen groben
Unfug dar, vielleicht aber ist es nicht minder ein solcher,
dass man sie dabei gewähren ließ. Abgesehen von social-
demokratischen Versammlungen würde in Oesterreich in
jeder Wählerversammlung, in jedem politischen Vereine
ein Versuch, innere Fragen eines Nachbarstaates in
gehässiger Weise zu discutieren, sofort die energischeste
Zurückweisung finden. Es ist sehr zu bedauern, dass
man in Leipzig nicht die gleiche Zurückhaltung be-
obachtet hat. Der Sache, der man damit dienrn w i l l ,
leistet man dadurch eher einen schlechten als einen
guten Dienst. M a n bringt die Deutschen in Oester-
reich in ein schiefes Licht, wenn man den Glauben
erweckt, als gäbe es unter ihnen eine auch nur halb-
wegS nennenswerte Gruppe, die nicht dynastisch, laiser-
und reichslreu bis ins Mark der Knochen sei. Oester-
reich steht und fällt mit seiner Dynastie, die Deutschen
Oesterreichs stehen und fallen mit i h r ; jeder Versuch,
sie von der Dynastie zu trennen oder zu derselben in
irgend einen Gegensatz zu bringen, würde sie aufs
schwerste schädigen. Die inneren Streitigleiten in
Oesterreich sind augenblicklich bedenklicher als je. Umso
ungebürlicher ist es, sie in das Ausland hinaus-
zutragen, umso bedenklicher, wenn eine ausländische
Vereinigung gestattet, dass man sie dazu benützt, um
von da aus gegen Oesterreich zu arbeiten. Die
Dynastie, die Regierung und die öffentliche Meinung
würden dem Versuche gegenüber, eine «tiel-m«mia
ii-l-eäLntll» zu schaffen, sich ebenso energisch abwehrend
verhalten wie gegenüber den Tendenzen der heute schon
halb vergessenen «Ilalia i lreäknlH».

Der österreichische Staat kann über Unhöflichkeiten
und Ungebürlichkeiten, die im Auslande über ihn ge-
sprochen werden, hinweggehen, besonders wenn die aus»
gezeichneten Beziehungen seiner Regierung zu der
Regierung des betreffenden Reiches ihn dafür ent-
schädigen. Aber es kann nicht schaden, das Geschehene

Feuilleton.
Liebhabe««« und Leidenschaften.

I " ' » « ««ide„!ch«fttn,

M em Knecht, weil er nicht widerstanden.

und muss aus Arbeit
"len'andem N A " ' ^ P ein Satz, der wohl von
Wieviel d« A r V ' " s . " " ^ n wird. Das Wie und
"nzelnen nicht ,7 / L " " O " ^ r freien Wahl des
und W i e v i e ! ^ G H e s . ^ " ^ ' ^ ° ' ' ° " ^ s Wie

und 5°ben ""e bestimmte Art
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U " ! / s sich anders. Seine
»ünglich. ^ls die wwdwche« '^ ' " ^ ^ " lchen in-"UMdsachen Formen des Erwerbes,

wenn aucy e,mge derselben aus gewisse Vermögens»
classen beschränkt sind. Der Arbeiter findet, gleich dem
Banquier, ganz leicht diejenigen Erholungen und Ge.
nüsse, die seinem Geschmacke zusagen, und seinem pe-
cuniären Können entsprechen, sei es, dass er ihnen in
Gemeinschaft mit anderen, sei es, dass er ihnen für
sich allein huldigt.

Die Verschiedenheit des Naturells bedingt, dass
dieser sich der einen, jener einer anderen Form des
Genusses zuwendet und sie vorzugsweise cultiviert,
so dass man dann von einer Liebhaberei, einer
Bevorzugung deS einen vor dem anderen, sprechen
kann.

Der glücklichste und zufriedenste Mensch ist jeden«
falls der, welcher Abwechslung in den Formen des
Genusses pflegt und der sich auf diese Ar t ebenso zu
erfreuen und zu erholen versteht, wie auf jene. Doch,
wie gefagt, lässt gar mancher sich von seinem Naturell
leiten, wirft sich auf dieses oder das und geräth so in
die Gefahr, in sich eine Leidenschaft heranzuziehen, die
ihn zum Sclaven machen wi rd, wenn er nicht sehr
vorsichtig auf sich achtet. Gar manches, was als un-
schuldige Liebhaberei begonnen, hat als zerstörende
Leidenschaft geendet.

Thöricht und tadelnswert zugleich ist der Mensch,
der sich irgend einer Leidenschaft ergeben hat. Thöricht,
weil für ihn der Genuss aufhört, denn die Leidenschaft
für eine Beschäftigung, die, mäßig betrieben, ein GenujS
wäre, reibt mehr auf, als die Arbeit ; die Sucht, ihr
zu lrvhnen, lässt das Gemüth nicht zur Ruhe lommen.

Alles waS ihr Sclave denkt und sinnt, hat nur dies
eine Ziel, er theilt fein Leben mit Rücksicht auf sie
ein, er steht alles von dem Gesichtspunkte des Spielers,
des Trinlers, des Sportsman u. s. w. Seinem Zwecke
muss sich alles unterordnen, er lebt eben einzig seiner
Leidenschaft, in ihr geht er auf.

Tadelnswert ist ein folcher Menfch, weil er seiner
Menschenwürde vergisst; es ist unserer unwürdig, un-
seren Willen unterjochen zu lassen durch einen Trieb,
eine Sucht von außen her. Wi r nähern uns, je weiter
wir auf solcher Bahn hingleiten, mehr und mehr
dem Thiere, das leine Selbstbeherrschung lennt und
sich nur von Trieben beherrschen und leiten lässt.
Der freie Mrnschengeist follte hoch über den Trieben
stehen, stets und immer ihrer Herr bleiben, nur dem
Menschen ist die Fähigkeit der Selbfterziehuug und
der Selbstbeherrschung gegeben, er möge sie in sich
cultivieren!

Nun zum Schluss noch das Erkennungszeichen
des Ueberganges einer Liebhaberei zur Leidenschaft.
Sobald man seine Gedanken wieder und immer wieder
auf denselben Punkt zurückkehren fühlt, wenn sie sich
einfchleichen in unsere Gedanken bei unsereu Pflichten,
wenn wir den Drang in uns suhlen, unwiderstehlich,
mächtig, diese Beschäftigung, von der wir träumen,
wieder aufnehmen zu können — so sei uns das ein
Warnungssignal! Eine Liebhaberei, einen Genus«
wünscht man. man freut sich auch. wenn er einem
aewährt wird, aber man ift nicht aierig, ihm zu
huldigen.
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zu constatieren und den Wunsch auszusprechen, dass es
sich nicht wiederholen möge. Wir ertheilen niemandem
unerbetene Rathschläge, wir müssen aber darauf be-
stehen, dass man aber auch uns mit solchen ver-
schont. *

D ie Einstellung der Arbeiten im übertragenen
Wirkungskreise seitens der Gemeinden.
Das «Prager Abendblatt» brachte am 5. d. M .

einen zweiten Artikel über die Einstellung der Arbeiten
im übertragenen Wirkungskreise seitens der Gemeinden,
welcher besagt: «Besondere Erleichterungen konnten
durch die Mitwirkung der Gemeinden im übertragenen
Wirkungskreis dem Publicum in Gewerbe-Angelegen-
heiten gewährt werden. Hier gerade wird die Ein«
ftellung dieser Wirksamkeit die Gemeindemitglieder
empfindlich treffen, z. B. bei der Anmeldung freier oder
handwerksmäßiger Gewerbe, Ansuchen um Verleihung
von Concessionen bei concesfionierten Gewerben u. s. w.
Es entstehen den Parteien Kosten und Zeitverlust.
Ganz besonders beschwerlich wird den Parteien die
Einstellung der Gemeindethätigkeit im übertragenen
Wirkungskreise bei den sehr häufig vorkommenden Lohn-
streitigkeiten, die sich aus den gewerblichen Lohnver-
hültnissen ergaben, werden müssen. Weiter wurden in
Fällen gewerblicher Uebertretungen die wegen solcher
Uebertretungen Angezeigten von der Gemeinde behufs
Rechtfertigung oder Zeugenschaft einvernommen. I n
Hinkunft werden diese Parteien aus den Gemeinden,
die sich dem obbezeichneten Vorgehen anschließen, sich
in den Amtsort der Bezirkshauptmannschaft begeben
müssen, um ihre Sache der Erledigung zuzuführen.

« I n ähnlicher Weise wird sich das Vorgehen wäh«
rend der Erhebungen bezüglich geringfügiger gewerb»
licher, der Genehmigung nach § 25 der Gewerbe«
ordnung unterliegender Betriebe darstellen, wo bisher
die Gemeindebehörden häusig mit der Intervention be-
traut wurden. Jetzt, wo die letzteren ihre Mitwirkung
ablehnen, wird in solchen Fällen die Delegierung vor
Amtöabgeordneten der Bezirkshauptmannschaft noth-
wendig sein und die hiedurch auflaufenden Commissions«
losten wird natürlich die Partei tragen müssen.

«Empfindlich dürften weiteis die Bewerber um
Gast« und Schanlgewerbe Concessionen berührt werden.
Bei der Gewährung solcher Concessionen müssen die
Ortsverhältnisse erhoben, muss die Frage des Bedarfes
beurtheilt werden. Wenn nun die Gemeinde, die mit
den Ortsverhältnissen ganz genau bekannt ist, ihre Mit«
Wirkung ablehnt, wird natürlich die Beznkihauptmann-
schaft eme commissionelle Untersuchung eines jeden ein-
zelnen Falles durchführen müssen und dem Bewerber
werden daraus außer dem naturgemäßen Zeitverlust
wohl nicht unbedeutende Kosten erwachsen, die ihm
sonst erspart geblieben wären.» »

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 6. Juli.

Der Abgeordnete für den Städtebezirk Budweis,
Dr . Friedrich Prinz S c h w a r z e n b e r g , erschien am
4. d. M . vor seinen Wählern, um denselben über die
politische Lage Bericht zu erstatten.

Die angekündigte Sitzung des E x e c u t i v «
C o m i t e ' s des v e r f a s s u n g s t r e u e n G r o ß -
g r u n d b e s i t z e s hat am 4. d. M . nachmittags unter
dem Vorsitze des Obmannes Grafen Oswald T h u n
in defsen Palais stattgefunden. Die Berathungen be«
wegten sich um die gegenwärtige politische Lage. Wie
verlautet, handelte es sich um einen Meinungsaustausch
der einzelnen Mitglieder des Comite's.

Der Professor des österreichischen öffentlichen
Rechtes an der deutschen Universität in Prag Doctor
U l b r i c h erklärt in einem Prager Blatte, dass der
von ihm und Professor Pfersche veröffentlichte Entwurf
eines Reichsgesetzes über die Gerichtssprache in Böhmen
eine rein akademische, aus eigener Init iative unter«
nommene und daher nach jeder Richtung unverbindliche
Privatarbeit sei.

Das u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s
setzte gestern die Generaldebatte über den Gesetzentwurf,
betreffend die Verlängerung der Wirksamkeit des
Zuckergesetzes, fort. Nog, Franz S i m a sprach von
10 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags mit einer
Unterbrechung von 10 Minuten und ersuchte, die Vor«
läge abzulehnen. Redner brachte auch einen Beschluss«
antrag ein, laut welchem die Vorlage an den wirt-
schaftlichen Ausfchuss zurückgewiesen wird, damit sie
mit Berücksichtigung der Principien eines selbständigen
Zollgebietes umgearbeitet werde, worauf die Sitzung
gefchlossen wurde.

Die «M. Allg. Z tg . . versichert, dass R e i c h s -
k a n z l e r F ü r s t H o h e n l o h e zurücktreten wolle,
wenn die Frage der Militär-Strafprocessordnung nicht
eine seinen Versprechungen und Anschauungen an-
gemessene Lösung finden werde. Ueber den Besuch des
Reichskanzlers beim Fürsten B i s m a r c k schreibt das
Münchener B la t t : Wie wir hören, ist der Besuch des
Fürsten beim Altreichskanzler nach beider Wunsch ve»
laufen. Fürst Hohenlohe hatte dem Kaiser Mittheilung
von der Absicht gemacht, von Kiel nach Friedrichsruh
zu fahren, und dieser sich damit einverstanden erklärt.
Fürst Bismarl unterhielt sich mit Hohenlohe viel über
vergangene Zeiten und Persönlichkeiten, vermied die
Berührung actueller Fragen uud führte nur seine
bekannten Gedanken üoer die Frage der Competenz
und Verantwortlichkeit der Minister au«.

Durch die Ernennung des Abg. von P o d b i e l s k i
zum Staatssecretär des deutschen Reichspostamtes wird
eine R e i c h s t a g s . E r s a t z w a h l im Wahlkreise
West.Priegnitz nothwendig. Abg. von Podbielsti wurde
1893 nur mit 19 Stimmen über die absolute Mehr-
heit gewählt. Er erhielt damals 6205 Stimmen,
während 2960 Stimmen auf den Candidaten der frei-
sinnigen Vollspartei, 1798 auf den Socialdemokraten
und 1458 auf den Candidaten der freisinnigen Ver-
einigung entfielen.

Nach einer der «P. C.» aus R o m zugehenden
Meldung ist die Nachricht, dass eine Begegnung
zwischen dem italienischen und dem französifchen
Minister des Neußern, dem Marchese V i s c o n t i -
V e n o s t a und Herrn H a n o t a u x , bevorstehe, aus
der Luft gegriffen.

I n der f r a n z ö s i s c h e n K a m m e r unter«
breitete gestern der Minister des Aeußern, H a n o t a u x ,
die Creditvorlage für die Reife des Präsidenten Faure

nach Russland und wies auf die großartigen Kund'
gebungen während der Reise des Iarenpaares naH
Frankreich hin. Es war vorauszusehen, dass der Prä'
sident zur Erwiderung des dem französifchen Volll
gemachten Besuches eingeladen werde. Das Einladung^
schreiben an Faure besagti «Die lebhaften Sympathies
welche mein Reich mit dem befreundeten Frankreich
verbinden, und die Ihnen persönlich, Herr Präsident,
entgegengebrachten Gefühle müssen Ihnen zu sehr bt'
kannt sein, als dass ich Sie erst der Freude versichelü
müsste, womit ganz Russland Ihre Ankunft aufnehme»
wird.» Hanotaux erklärte, die Regierung beschloss, voü>
Parlamente zu verlangen, sich der Annahme der Ei>
ladung durch Faure anzunehmen und derselben oerall
den Charakter einer nationalen Kundgebung auszuprägen,
und sprach die Gewissheit aus, alle Landesvertretel
werden aus diesem Anlasse die Sympathien Frankreich!
für Rusiland betonen und die sie verbindende Banbl
noch enger knüpfen. Die Creditvorlage wurde sodann
an die Budgetcommission gewiesen, welche dieselbe ohne
Debatte annahm.

Nach einer aus A t h e n zugehenden Meldung ist
es nicht richtig, dass der Ministerpräsident R h a l l i l
im Interesse einer gründlichen Neugestaltung del
inneren Lage eine Aenderung oder gar zeitweilige
Aufhebung der Verfassung in Erwägung ziehe. Ei>l
derartiges Project, da« in einzelnen griechischen Blattet»
aufgetaucht ist, liege dem Ministerpräsidenten ebeni"
wie der Krone durchaus ferne.

Nach einer aus L o n d o n zugehenden Meldung
verlautet auch in dortigen unterrichteten Kreisen, d ^
die Hindernisse, die sich der Beendigung der Friedens
Verhandlungen entgegenstellten, hauptsächlich auf d>e
Haltung des Gioßveziers zurückzuführen seien. M l
Sultan, dessen Dispositionen entgegenkommende seien,
fasse einen Wechsel im Gcoßvezierate ins Auge und es
gelte für diefen Fal l die Berufung des Ministers des
Aeußern, T e w f i k Pascha, auf diese Stellung als
wahrscheinlich.

Wie man aus C o n s t a n t i n o P e l meldet, wurde
dem Obercommandierenden der türkischen Operations'
Armee in Thessalien, Marschall E d h e m Pascha, ^
Titel eines kaiserlichen Generaladjutanten verliehen. .

Dcs weiteren wird von dort gemeldet, dass dll
Subscription für die Armee bereits die Höhe von
40,105 241 Piaster, d. i. mehr als vier M i l l i on "
Gulden üsterr. Währung erreicht hat.

Tagesneuigleiten.
— ( R e g i e r u n g s j u b i l ä u m S r . M a j e s t ä t

des K a i s e r s . ) Se. Majestät der K a i s e r h a t . " "
die «Prager Zeitung, meldet, auf die Nltte des »ezlc»'
««»schusse« in K ö n i g f t l l d t l zu bewilligen geruht, do>'
das neue Vezirlslcanlenhau« dortselbst zur Erinnerung
an da, Allerhöchste Reglerungsjublläum den Allerhöchst"
Namen führen dürfe.

— ( D i e n e u e n D e n k m a l e i n d e r W l e n e l
U n i v e r s i t ä t . ) I n Gegenwart zahlreicher F e f t M
die zum größten Thtlle den wissenschaftlichen lk"i!e"
angehörten, fand am 4. d. M . mittags l « A«lldenh°>
der Universität in Wien die Enthüllung der Vüsten ° "
verstorbenen Professoren Demeliu«, Endlicher, v.Milloft«

Ariadne.
Roman von L. Ro th .

(2<>j. Fortsetzung.)
Das junge Mädchen that, wie ihr geheißen. Doch

nicht so ausdrucksvoll wie sonst quollen die Töne unter
ihren Händen hervor. Sie war nicht bei der Sache,
und die betonten Nerven gaben ihr Veranlassung, bald
den Flügel wieder zu schließen.

Leise suchte sie ihr Zimmer auf.
Ein auf dem Schreibtische liegender Brief zog

ihre Blicke auf sich. Trotz des Zwielichtes erkannte sie
Erichs Schrift. Zu ihrem Erstaunen trug er den Post-
stempel einer kleinen ostpreuhischen Stadt. Sie zündete
eine Kerze an. Erich hatte sich zu einem anderen weniger
kostspieligen Regimente versetzen lassen, so dass es ihm
möglich war, von seiner Gage zu leben und er die
Zinsen seines kleinen Capitals zurücklegen konnte. Nur
langsam konnte freilich so die zur Caution bestimmte
Summe heranwachsen.

Der Brief entfiel Ernas Hand.
Er hatte ihr ein Opfer gebracht, ein Opfer in

seinem B-rufe, dem großen Eoncurrenten der Frau im
Leben des Mannes. Sie hatte lange genug in der Ge-
sellschaft verkehrt, um zu wissen, was es für einen
Officier bedeutete, sich von einer Elitetruppe zu einem
anderen Regimente versetzen zu lassen. Erich würde
zwar hier wie dort seinem Kaiser mit gleicher Hin«
gebung dienen, allein doch war es anders. Ihretwegen
schied er von wohlwollenden Vorgesetzten, von lieb«
gewonnenen Kameraden, aus bevorzugten Kreisen. Ihret»
wegen gab er ein sorglose« Leben auf, um die ernste
Seite des Daseins kennen zu lernen.

Ja, die Zeit der Rosen war vorüber; sie war nur
kurz gewesen; die der Opfer begann nun und letztere
Würde lange, sehr lange dauern.

Das Brautpaar, das sie am Vormittag gesehen
hatte, trat plötzlich vor ihre Augen.

Ein leises Frösteln durchschauerte ihre Glieder.
Grna hatte nicht bemerkt, wie ein leiser Luftzug

die Kerze verlöschte; die Schatten, die sich auf ihr Glück
niedergefenkt hatten, waren tiefer als die, welche die
Nacht ausbreitet.

Unten wurden die Thüren auf- und zugemacht;
der Pastor empfahl sich.

Käthe kam zu ihr.
Erna theilte ihr den Inha l t des Briefes mit.
«Wie schade! Nun trägt er nicht mehr die hübsche

hellblaue Uniform, aber er wird in einer anderen gewiss
auch gut aussehen!» tröstete der Backfisch. Bei dem
matten Scheine des Mondes das schmerzlich verzogene
Gesicht der Schwester bemerkend, überkam sie erst jähes
Verständnis. <O, Erna, du bist es Wirt, dass er
deinetwegen die Gardeuniform au den Nagel hängt!»
betheuerte sie.

Erna lächelte trübe.
'Der junge elegante Officier hätte in jeder vor«

nehmen Familie eine Wahl treffen können, die ihm
diese« Opfer nicht auferlegte,» fagte sie ernst.

«Als ob er je eine gefunden, die dir gleicht!» rief
Käthe enthusiastisch, und sie erschöpfte sich in allen
möglichen verständigen und unverständigen Gegenreden,
auf die Erna nur ein abweisendes Kopfschütteln hatte
und denen sie ein Ende setzte, indem sie die Schwester
zu Bette schickte.

Erna tonnte keine Ruhe finden.
Vor ihrem Schreibtische sitzend, durchlas sie alle

Briefe, die Erich ihr gefchrieben hatte. I n ihrer zurück«
haltenden Zärtlichkeit wirkten sie beruhigend auf ihr
Gemüth; nur Rudis Name, der in dem einen genannt
wurde, berührte sie unangenehm.

« Ih r Glück wird zerfchellen!» hörte sie in d "
Stil le der Nacht wieder eine ernste Stimme sagen- ,

Sie sprang auf. Grcifbar deutlich sah sie M b ' " '
in diesem Augenblicke vor sich, genau so, wie d a l H
als sie in Groll auseinander gegangen waren. 3 ^
mit dem hässlichen Mahner! Nie, nie würde sie >'"
ihr Glück rauben lassen, sondern es mit beiden Häno«
festhalten, mit aller Kraft, bis zum letzten Athemzug'
Sie wollte dem Schicksale fchon trotzen! ^

Rudi mit seinen charakterlosen Zügen tauchte v
ihr auf. « Ih r Glück wird zerschellen!» tönte es 5,
wieder. Wenn sie doch nur schweigen wollte, diese y"l
liche St imme! ^ ^

Erna athmete auf, als die Klänge einer V
monika, die im Dorfe gespielt wurde, zu ihr drang
M i t vorgeneigtem Haupte lauschte sie der Melodle, ^
waltsam ihre Gedanken in andere Bahnen lenkend.^
war eines jener alten Volkslieder, die dem Ohr bela" .
und immer lieb sind. Der Spieler sehte richtig^ ^
plötzlich that er einen falschen Griff und nun !""" ^ e
die richtige Melodie nicht wieder finden. Welch .̂
Reihe von Difsonanzen dem Instrumente entGo^u ^.

Ihre Verlobung hatte auch einen M n e n ? ' " ^
gebildet; dann kam ein Misston, ein einziger M ' l ^ z
aus dem unzählige andere hervorgehen mussten, b«e
Grabgeläute ihrer Liebe sein würden. ^ i in

Trotz der warmen Sommernacht schüttelte
ein Frost. ,.^«,l

War es recht, einen andern durch ihr ^ ^ „ ?
leiden zu lassen, seinem Leben den Glanz zu "A"V„d

Mechanisch legte sie einen Briefbogen M e G ' ^ l
versuchte, zu schreiben; es wollte nicht gehen»
St i rn glühte und die Hände zitterten.

lFortlehung folgt.)
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und Werner statt. Der Akademische Gesangverein eröffnete
die Feier mit be« Vortrage von Mozarts Vunbeslleb.
Hieraus würdigten die Professoren Hofräthe v. Ezyhlarz,
>laglc, Kerner-Marilaun und Kopallil in beredten Worten
die unvergänglichen Verdienste der Gelehrten, deren Vüften
enthüllt wurden. Die Redner betonten, das, durch die
Errichtung dieser Denkmale nur eine alte Dankesschuld
an die erwähnten akademischen Lehrer abgetragen worden
et. Namen« des am Erscheinen verhinderten Rector,

Übernahm Hofralh Huber dieselben in die Obhut der
Universität. Der Chor «ttauaoanni«» schloss die würdige
6eier °n welcher seitens des Unterrichtsministeriums
GecllonbChef R. v. Harlel und Sectlonsrath Dr. v. Beck-
A " ? « " ° ' ^ der Viceprüsident dcs Landesschulrathes
« 1 . . ? ° ^ Statlhalterelralh Roretz in Vertretung der
Statthall°rei. zahlreiche Mitglieder der Akademie der
»Menschllften, der 8oologisch-botanischen Vesellschast und

aller Facultäten, die Professoren
kn«. « « " ^ A°"°"lel in Vertretung der Grazer Pro-
N A " ^ " ' " " ° ber Krakauer Universität, sowie
viele Docenten. Advocate« u. s. w. theilnahmen.

« ° l ^ » . ? ^ ^ ° " . b a h n . K a t as t ro pH e be i
Nar, M « « ^ ° " »welle Plonnierablheilung, 50 Mann

K r e l s a ^ ^ ^ " das Kolomeae?
für d i ^ «um ewigen Gedächtnisse
°nen de^ N^«. " . ^ e r Katastrophe verunglückten Per-

Pttsonen ?- « . " ^ - ^ " b i c l i und für die verletzten
bestell" ^ " ° " t ° " Dr. Krosnicli zu Curatoren

U n « 7 ^ ^ ? " ^ ^ ^ Saa ten f t andsbe r i ch t i n
Mäae l ^ " . ^ ' ^ ^ ^ Zahlreiche bedeutende Nieder-
N e n ^ l / ' . ^ Hlhe verursachten namhafte

insgesammt 32 ' / , Millionen Meter-
« n er «, " ^ ° ' ° ' " da« Vorjahr um 5'/« Millionen

?'/ M l M . ^ " " ' regelmäßige Miltelernte um nahezu
12 2Mw«P«"«z".'"°"' ^ " ' " ber Roggenernte 11 bl«
Wel«n «7/. , " " " " ' " ^hofft, also etwas besser als
W n t e ^ n ? ^ . " " " "einen Mittelernte entsprechend.
i m N « ^ ? ^ " " " ^ ° l " d . Sommergerste minder, Haser

besten, jedoch geringer als im Vor-
Mach« ku« T "i?e « " . " «»rtengewächse gut, Hans und
mittleren Eet^a" ^ ° ? ^ ' ^ " « - t e verspricht einen
durch die P onold«? . ^ ' " " ° " ^ ^ ° " ber Weingärten
v°rzugUch.^""°lP°ra verringert, Stand sonst stellenweise

römische « T r i " u n ^ ! ^ . ! ! . ? ° f « ' " den Kuss.) Die
und auch nützliche S a ' N ' n t e ^ ü ^ ^ "ne schöne
d°«lt nicht Missbrauch t«"bt Dr ^ ^ ü " l l ' "°s« man
Malland, sonst e n aeschäk e A. . . ^ " " ^ " i - P e r o n i in
'in solcher Ueb tr er^ H »"
einen Vortrag über das K i U « . ^ ! " " ^" Mailand
punkte aus u n b « ä ^
durch da« Küsset veru s « I ^ ' b « e n Leiden aus, die
"urch das KW n w . ^ " ^ « " " Norbert "erben.
« u n g i n s c h w i N ^ der Lippe, die
K r a n l h i t e n ^ ändert ansteckende
"bertragen. «Küssen^öcht' Z ' ? " ' ^ Lungen u. s. w.

Peronl soviel wie- ^ H W ll " . 7 ^ ' «alvassori«
Endigen K e b l l o v l i r p ^ . ! " ^ durchaus einen an.
W°l?nsH ^ «laubt, das« ein
b°ch dü tt b/lbn . « ^ ^ Wlenlsch ist; und
schlimme ist Ihr N ' ' ! ! " ^ "°^ehen, derweil
"«em Kind nickt . ^ l « ' ^ t geglaubt, das« man
l""" Boden en 3 « " ^ ^ ? ' °F "«e« zwanzig Meter
Welt gesehll l W«« ".schmalen Sims ^ e r e n zu gehen.
Ueber auf d n I ^ 3' . " « Kinder lieb habt, lasst fie
M e n lassen M ^ ^ " " ' ? . ° ' ^ " ' ° " küssen und sich
bk»«hen, so i a s « ^ 3'' " ! " " " " " ^°r te, Selbstmord
" " " t e t den ^ 5 ^ " " . " schönen Frau küssen und
?°"Krebs P i 2 „ l « / Z " " ? " " " " " " in der Form
^"indsucht , ^ ) . " " ' Lungenschwindsucht. Rückenmarkŝ
" " trostlos n ^ ! " " ^ " ^ " ^ ^ " " . Wahrhaft furchtbar
"langt v ' n " b d,e Schluss,, zu welchen Dc. Valvassori
Kinder, ^ ^ " d i g e Abschaffung des Kusse« für Große

. " " " «°n e ' ^ « ^ ' ? " Gipfel der Hygiene wäre
küssen. " VlUe verbleten könnte, den Strand zu

undvi^igst?Ver!«m«.7 ^ U ° l ogen tag.) Die vier-
««"«er findet n " ? u n g deutscher ^ilologen und Schul-
^" D r e s d e n n " ^ ? ^ " b e r " « 2. October d. I .
^ltung be« ^ r ..' Versammlung wird unter der
" " - «ymn si^m« '?« ^ ^ ! ^ ' ' ^°^ l r °b , Rector« des
'"he« Prof sso« ^ " 3 ^ " ' und des geheimen Hof.
^h«n. Vor 3 " s i ^ ^̂ bbeck von ber Universität Leipzig

>den. P os « / " ^ ^7? "^ ° " ^'°^°' Treu in
^ u n d W i N a w ^ ^ Professoren Nur-
Lessor Di "cb : ' ^ 'P ro fessor Förster au« Vreslau,
^ r l l n . Neb n ' ^ ^ , « l K n und Professor Conze aus
luchern de Verlamm?'"^? "ichen Seite wird bin Ve-
^"den, eine F t v ^ " ? ' ^ ln großer gahl erwartet

H M « . " , eine von der
' " "«« öestlichleit. eine Fahrt «lt Schiff

nach der Vastei und nach Meißen sowie der Vesuch ber
Sammlungen und der internationalen Kunstausstellung
geboten.

— ( V o m F a f t e n l ü n f t l e r S u c c i . ) Nu»
Trieft. 5. b. M., wird gemeldet: Einem Vrrichle ber
Mailänder «Sera» zufolge begann der Hungerlünstler
Succi, ber ja auch den Wienern vom Vorjahre her in
Erinnerung ist, in Verona ein eigenthümliche« Fasten.
Der Schauplatz ber neuesten Production Succi« ist die
berühmte Arena. I n derselben wurde ein kleines Häus-
chen ohne Thüren und Fenster erbaut, in dem Succi hun«
gern wird. Gestern nachmittag« wurde er, nachdem die
Aerzte ihn untersucht hallen, vor den Augen einer nach
Taufenden zählenden Menschenmenge in da» erwähnte Haus«
chen eingemauert, in dem ber Faftenlünftler nun bis
11. Jul i verbleiben wird. Nn diesem Tage wird, natürlich
wieder im Veisein des Ueberwachungscomitö«, das Mauer-
Werk abgetragen und Succi befreit werben. Hierauf will
Succl noch 25 weitere Tage ohne Nahrung zubringen.

— (Das reiche M ü n z m u s e u m der S t a d t
N i m e « ) wurde jüngst von Dieben heimgesucht, die
durch da« Dach einbrachen und sich an einer Strickleiter
in den Saal herabließen. Sie warfen die 6000 seltenen
Münzen in zwei Säcke, mit denen fie, einmal draußen,
nichts anzufangen wufsten, denn sie verbargen dieselben
zunächst hinter eine« Felsen, wohl in ber Absicht, die
ihnen offenbar zu schwere Last bei günstiger Gelegenheit
fortzuschaffen. Glücklicherweise gelang es der Polizei, noch
rechtzeitig das Versteck zu entdecken und ber Stadt ihre
Münzen zurückzugeben.

— (D ie e lek t r isch beleuchtete S c h r e i b -
sebec.) Dle «Newyorler Hanbelszeltung» schreibt: Dle
Elektricität, die Veherrscherin des modernen Lebens, ist
nunmehr auch bis zur Schrelbseber vorgedrungen. Eln
finnreicher Kops hat es herausgefunden, dass eine Ver.
bindung des elektrischen Lichte« mit der Feder praktisch
sein könnte. Scine Erfindung besteht barin, dass er ein
kleines Glühlämpchcn an einer Schreibseder zu dem
gwecke anbringt, dass das Papier eine recht scharfe Ve«
leuchtung erhält, wodurch die lästige Schaltenbildung ver-
mieden wirb. Diese Vorrichtung lässt sich «lt Leichtigkeit
auch am Bleistifte befestigen. Wie weit sich dieselbe beim
Stenographieren im Dunkeln verwerten lässt und ob
diese niedliche Etfindung mlhr als eine Spielerei ist, wirb
abzuwarten sein.

— ( N o r b p o l e x p e b i l l o n . ) Ueber A n b r i e »
Norbpolexvedltlon wird unter« 28. Juni gemeldet: Die
Füllung des Vallon« begann am 19. Juni und dauerte
3 Tage. Die Herstellung des Gases gelang ausgezeichnel,
die Dichtheil des Vallons, welcher saft 128 Stunden ge-
füllt ist, ist befriedigend. Die bisherigen Winde find über-
wiegend nördlicher Richtung. Zum «uffteigrn des Vallons
am 1. August ist alle« vorbereitet.

— ( S a n i t ä t « - V i b e l n ) zum Gebrauche bei
G e r i c h t s v e r h a n d l u n g e n hat man jetzt in den
Vereinigten Staaten hergestellt. I h r Deckel kann ge-
waschen und desinficiert werben, und wer die Vibel zu
küssen oder in die Hand zu nehmen hat, braucht nicht
zu sürchlen, dadurch krank zu werben.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
* sihung des Lailmcher Gemeinderathes

am 6. Juli 1887.

Vorsitzender Bürgermeister Ivan H r i b a r .
Anwesend 20 Gemeinderäthe.

I h r Nichtlommen entschuldigten dle GR. Senelovlc,
Hrasly, Zuz-l und Oleljanec.

Dem GR. Paulin wirb ein Urlaub bl« zu Ende
des Monats Jul i , den GR. Dr. Taviar und Vellovrh
bis Ende August ertheilt.

Der Bürgermeister bringt ein Danlschreiben des
Schriftsteller« Jan Lcgo zur Kenntnis.

GR. Dr. S t a r i theilt seinen Austritt aus dem
Ueberwachungsausschusse sür den Vau ber neuen Arl i l -
lerielascrne mit. Ueber Antrag des GR. Dr. M a j a r 0 n
wird GR. Z u z e l in diesen Ausschus« gewählt.

Vürgermetfter H r i b a r lenkt die Aufmerlsamleil
ber Versammlung auf die jüngst ersolgte Verurlheilung
von Slovene« aus ber Umgebung von Trieft. Die armen,
ihrer Ernährer beraubten Familien erwarten sehnsüchtig
Hilfe von der slovenlschen Brudlrnallon, und es sei in
erster Reihe die slooenische Landeshauptstadt verpflicht,
den nolhleldenden flovenlschen Familien belzuftehen. Er
beantragt, denselben eine Unterstützung von 200 st. zu
bewilligen.

Angenommen.
Das Protokoll der letzten Sitzung wirb verlesen und

verlficiert.
Namens der Section für elektrische Veleuchtung stellt

GR. S u b l c mehrere Dringlichleitsanträa/.
Da die angestellten Versuche ergeben haben, dass die

Bogenlampen in zu großen gwlschenräumen voneinander
entfernt find, beantragt die Section statt 30 Stück 48
anzubringen; die Kosten für die Mehranfchaffung betragen
5000 fl.

GR. M a l l beantragt bei säwmtlichen Brücken je
zwei Bogenlampen anzubringen.

GR. Dr. G r e g 0 r i c beantrag», für die Resselftrah-
eine Bogenlampe zu bewilligen.

Per Referent befürwortet den Antrag des GR. Mal l
und bemerkt hinsichtlich des zweiten Antrages, dass die
Resselftraße in späterer geil berücksichtigt werden wirb.

Der Seclionsanlrag sammt dem Iusahantrage be«
GR. Mali werben angenommen.

Der zweite Antrag der Section lautet dahin, das«
dem Gesuche der Bewohner ber Polana um Legung des
elektrischen Kabels bis zum Schlachthaus« leine Folge
gegeben und dasselbe nur bl« zu« Marianum gelegt
werde.

Nach einer Bemerkung be« GR. K o z a l wirb ber
Antrag angenommen.

Schließlich beantragt die Section, die elektrische Be«
leuchlung in «ehreren städtischen Gebäuden und in An-
stalten, deren Beleuchtung der Gemeinde obliegt, ein»
zuführen, und zwar: I m Ralhhause 115 Glühlichter, im
Tivolischlosse 53 Glühlichter, i « Schlachthaus« 6 Bogen-
lanlpen und 37 Olühlichter, in den beiden städtischen
slovenischen Knabenschulen 71 und in den gewerblichen
Fachschulen 84 Glühlichter.

Vicebürgermeifter Dr. R. v. V l e i we i« spricht Be-
dlnlen gegen die Einführung der elellrlfchen Beleuchtung
in letzterer Schule au«, da voraussichtlich dieselbe bald
übersiedeln wird.

Der Reserent tritt den Bedenken entgegen und be-
antragt ferner in ber Schule für Kunfiflechterei 23 Glüh-
lichter anzubringen.

Hinsichtlich der Oberrealschule beantragt der Bericht-
erstatt« den Magistrat zu beauftragen, vorerst co«-
m sslonell erheben zu lassen, welche Localitälen die Ge-
meinde zu beleuchten verpflichtet ist und sodann Anträge
zu stellen.

Die Gesa««tloften ber Einführung ber elektrischen
Beleuchtung in den erwähnten städtischen Gebäuden be-
tragen 53N0 st., die von den betreffenden Fonden zu
tragen find.

Sü««lliche Anträge der Section werben «m-
geno««en.

Es wirb die Tagesordnung in Verhandlung gezogen.
GR. P l a n t a n berichtet namens der Personal-

und Rechtsseclion über ben Recurs ber Frau Theresia
Maurer inbetreff des brelprocenllgen Darlehens, da« ihr
die Gemeinde nur geg<n besondere Vlcherstellung und
unter ber Bedingung bewilligen will, wenn die Partei
mit ihrem Haustracl in der Herrengasse in die Vau-
linle einrückt. I « Recur» wird der Gemeinde da« Recht
abgesprochen, solche Bedingungen zu stellen. Die Section
beantragt, den Recur« als unbegründet abzuweisen, da
der Gemeinde die Verpflichtung obliegt, für die gewährten
Darlehen zu haften und ihr da« Recht zusteht, hieran
Bedingungen zu knüpfen.

Angeno««en.
GR Dr. S t a r r berichtet über da« Gesuch ber

Amlsdienerswitwe Maria Vlaj u« Gewährung einer
Pension. Der Glsuchftellerin wirb eine jährliche Pension
im Betrage von 200 fl. bewilligt.

GR. S v e t e l berichtet namens der Finanzsectlon
über die Vcontrierung ber städtischen Cafse anlüsslich de«
Dienstantritte» des neuernannlen Cassencontrolors Fink.

Nachde« bei ber Scontrierung alles in Ordnung
gefunden wurde, wirb der Bericht zur Kenntnis ge«
no««en.

GR. P l a n t a n berichtet über das Anbot des Bau-
meisters Supankik wegen Erwerbung des städtischen
Grundes an der Triesterftrahe neben der Villa Venebilt.
Pas Anbot wirb als dem Werte de« Baugründe« nicht
angemessen abgelehnt.

VR. Dr. S t a r e berichtet über da« «nbol be»
Iernej Kalan u« Anlauf eine» Theile« seiner Parcelle
Nr. 121 Catastralgemeinbe Polanavorftabl. Da« Anbol
der Gemeinde, den Grund um 3 fl. für die Quadra!»
llafler abzutreten, wird sammt den sonstigen Bedingungen
angenommen, da« Verlangen nach Abgrenzung der Straße
abgelehnt.

Die Gesuche de« Vereine« zur Förderung de« Fce«-
benverlehre« in Velde« um Gewährung einer Unter-
ftiitzllng, der österreichischen Vahnbeamttn und ber Rebac«
tlon de« Prachtwerles 'Unsere Monarchie» ««Beitrags-
lelftung, werden nach dem Antrage der Finanzsectlon ab-
gelehnt.

VR. Dr. P o j a r berichtet namens der Vausection
über ben Recurs be« Franz Vahovec gegen ben magistral-
lichen Auftrag, die Ecke feines auf den gefchlo'jchen Grün-
den zu erbauenden Hause» um 0 Meter abzustumpfen.
Die Section beantragt aus 3 ' / , Meter herabzugehen. An-
genommen.

GR. Dr. M a j a r 0 n berichtet über bie Vergebung ber
Eanalisterungsarbeiten in der Nonnen« und Vegagasse sowie
auf dem Alten Marlte. Die billigsten Offerte haben sür
die Nonnen« und Vegagasse die lralnische Ballgesellschaft
für den Alten Marlt die Firma Hruza H Rosenbera
eingebracht.

Die Section beantragt, der ersteren Firma die
Arbeiten zu vergeben. Bezüglich der Canalisierungsarbeiten
aus dem Alten Marlte hat jedoch, vor Vergebung der
Arbeit an die letztere Firma, da« städtische Baua«l
zu erläutern, waru« die lünzere und theuerere Trace
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gewählt wurde. Außerdem spricht die Section den Wunsch
aus, der Bürgermeister wolle die Herstellung einer Ueber«
fichlslarte des Canalnlhes veranlassen.

GR. Dr. S t a r e glbt Aufllilrungen über d-n pro«
jectierten Canalbau, woraus die Anträge der Section
angenommen werden.

OR. I a b u l o v e c beantragt namen» der Polizei-
section von dem in Aussicht genommenen Flalerftand aus
dem Kaiser Iosef.Plah?. da hlefür lein Bedürfnis spricht,
abzusehen. Angenommen.

Vittbürgermeifter Dr. R. v. V l e i w e i « berichtet
über die Zuschrift des Magistrat« wegen Verlegung der
Depot« sür Wäiche aus dem Kaiser Joses-Platze. Da
vorderhand ein anderer Platz nicht ausfindig gemacht
werden konnte, ist die Section nicht in der Lage, einen
Antrag zu stellen.

GR. G o g o l a motiviert seinen selbständigen Antrag,
betreffend die Kabellegung auf der Römerstrahe, der dahin
lautet, dass von der gestellten Bedingung, es habe sich
vorerst eine bestimmte Anzahl von Abnehmern sürs
elektrische Licht zu melden, Umgang genommen und die
Kabellegung bewilligt werde.

GR. <2ubic macht auf die bedeutenden Ueber-
schreitungen ausmerlsa«, die durch solche nachträgliche
Forderungen erwachsen.

Der Antrag des GR. G o g o l a wird an-
genommen.

Die übrigen Gegenstände der Tagesordnung werben
in geheimer Sitzung verhandelt.

Handels- und Gewerbekammer i n Laibach.

I .
An der am 2. Ju l i unter dem Vorsitze des

Kammerpräsidenten Johann P e r d a n stattgefundenen
Sitzung der Handels' und Gewerbekammer nahmen
folgende Kammermitglieder theil: Johann B a u m -
g a r t n e r . Oroslav D o l e n c , Andreas G a ß n e r ,
Franz H r e n , Anton K l e i n , Johann K r a j e c ,
Josef K u ö a r , Josef L e n a r c i c , Karl L u c k m a n n ,
Franz O m e r s a , Kar l P o l l a k . Josef R e b e l .
August S k a b e r n e , Franz Xav. S o u v a n u n d Bar«
tholomäus Z i t n i k .

Der Kammerpräsident erklärt die Sitzung für er-
öffnet und bemerkt, dass die Kammermitglieder
K e r s n i k , P a v Z l e r . P e t r i c i t und S t a r e
ihre Abwesenheit durch Unwohlsein, K o l l m a n n ,
L e n t e l und S u p a n i i c durch unaufschiebbare Ge-
schäfte entschuldigt haben.

Zu Veriftcatoren des Sitzungsprotololles ernennt
der Kammerpräsident die Kammermitglieder Johann
B a u m g a r t n e r und Josef L e n a r c i ö .

I. Die Protokolle der beiden letzten Sitzungen
werden genehmigt.

II. Der Kammersecretär erstattet nachstehenden
Bericht:

1.) Seit der letzten Sitzung wurden im Ein-
reichungsprowlolle der Kammer 1001 GeschäftsftÜcke
eingetragen, sieben Sections - Sitzungen abgehalten,
zwei Certificate zur zollbegünftigten Einfuhr von
Maschinen und zwei Legitimationskarten für Handels-
reisende ausgefertigt, eine gewerbliche Marke registriert,
24 Lieferungsausschreibungen wurden veröffentlicht und
einige Interessenten auf dieselben besonders aufmerksam
gemacht, in 15 Fällen wurden Adressen hierländiger
Handel« und Gewerbetreibender mitgetheilt, mehrere
Handelsministerial-Erlässe wurden veröffentlicht, in fünf
Fällen wurden Mittheilungen über verschiedene I n -
dustriezweige gemacht, an gewerbliche Genossenschaften,
einige Gemeinden, Handel« und Gewerbetreibende
wurde die vom l. k. Technologischen Gewerbemuseum im
Auftrage ' des hohen k. l . Handelsministeriums aus«
gearbeitete zusammenfassende Darstellung der staatlichen
Gewerbesörderungs-Action versendet und in den hiesigen
Blättern auszugsweise mitgetheilt.

2.) Se. Excellenz der Herr k. l . Cisenbahnminifter
hat auf die Dauer von drei Jahren den Herrn Karl
Luckmann zum Mitgliede des Staatseisenbahnrathes
und den Herrn Josef Kusar zu dessen Ersatzmanne
ernannt.

3.) Das k. und l. österreichische Eonsulat in
Mailand gibt Auskünfte über einige Firmen, welche
emem hierländischen Industriellen mitgetheilt werden.
Hiebei macht das Consulat aufmerksam, dass die
Handel» und Gewerbetreibenden im Wege der Handels«
und Gewerbetammer Auskünfte einholen sollten.

4.) Die commercielle Direction der k. k. priv.
Südbahngesellschaft theilt mi t , dass sie der Firma
Josef Lorenzi im Einvernehmen mit dem Tarif-
erstellungs- und Abrechnungsbureau im k. k. Eisenbahn-
ministerium die Reexpeditionsfrist für in Laibach S.-B.
eingelagert?, von Stationen der Unterlrainer - Bahn
pruvemerende und ab Laibach S.-B. nach Trieft S.-V.,
Triest'St. Andrea, Triest-Freihafen oder Fiume zur
Weiterbeförderung gelangende Holzfendungen in Berück»
fichtigung dcr geschilderten Verhältnisse unter den bis»
herigen ReexpeditionsBedingungen bis Ende December
1897 ausgedehnt hat.

5.) Infolge Erlasse« des hohen l. l. Handels.
Ministeriums hat die Kammer eingehende Erhebungen

über den Stand der Arbeitsvermittelung in Krain
gepflogen und auf Grund dieser Erhebungen einen
umfangreichen Bericht durch Ausfüllung von Frage-
bügen dem Handelsministerium erstattet.

(Fortsetzung folgt.)

— ( A u s z e i c h n u n g . ) Se. l. u. l . Apostolische
Majestät haben mit Allerhöchster Entschließung vom
19. Juni d. I . dem Steuer-Oberinspector Valentin
L e v l c n i l anliisslich seiner Uebernahme in den bleiben-
den Ruhestand den Titel und Charalter eines Finanz«
ralhes mit Nachficht der Taxe allergnädigft zu verleihen
geruht.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Nei der lürzlich
durchgeführten Neuwahl des Vezlrlsftraßen« Ausschusses
für den Concurrenzbezirl Idr la wurde der Realitilten-
oefitzer Herr Johann Gruben in Ielitenvrh zum Obmanne
und der l. l. Nau« und Maschineningenieur Herr Karl
Svoboda in Ib r i » zu« Obmann-Stellvertreter wieder»
gewählt. —o .

— ( S t r a ß e n - N e u b a u . ) Wie uns aus
Innerlrain mitgetheilt wird, wurde der Nau einer neuen
Vemelndeftraße zwischen Vodlce und Voll, politischer
Vezirl Adelsberg, welcher Vau durch staatliche Veihilse
gesüldert wird, l « heurigen Frühjahre in Angriff ge»
nommen und ist derzeit schon entsprechend fort-
geschritten. — o .

— ( M ä n n e r s a h r t nach V l a r l a - Z e l l . ) Am
17. d. M . begibt sich eine nach Tausenden zählende
Männerschar von Wien nach Maria-Jell. Einer freund«
lichen Einladung von Seite des Wiener Comili« zufolge,
wird auch eine Gesellschaft von Üaibacher Herren an
dieser Pilgersahrt nach dem schönsten und berühmtesten
Wallsahrlsorte Oesterreichs sich betheiligen. Die Ubfahtt
von Laibach findet Samstag, den 17. d. M., Mitternacht
um 12 Uhr 2b Minuten statt. Nnlunst in Maria-gell
Samstag abends. Um 7 Uhr abends gemeinsamer seler«
llcher Einzug und Predigt des hochw. l^. A d e l . Sonntag
um ^ 9 Uhr Feftpredigt und Hochamt. Dann Ausflug
nach dem reizenden Erlas »See. Nachmittag« um 2 Uhr
Vefichtigung der Gnadenlirche und der reichen Schah«
lammer. Hlerauf Ausflug auf das anmulhig« «Vürger-
«syl», zum Calvarienberg und zu« heiligen Vrunnen.
«bends um halb 8 Uhr Lichterumzug und Predigt.
Montag um b Uhr srüh heil. Messe und Abreise. Nn°
lunft in Laibach um 11 Uhr 1b Minuten nacht«. Für
billige, bequeme Unterlunst unserer Reisegesellschaft in
Marla-gell geschieht sichere Vorsorge. Plätze für den Post«
wagen oder Fahrgelegenheiten werben aufVerlangen bestellt.
Nnmeldungen zur Theilnahme an dieser Männersahrt, zu
welcher auch Oberösterreich, Stelermarl, Kärnten, T l ro l
seine Vertretung schicken wird, nimmt der hochw. 1 .̂ Emil
Volbert 8. 5 , Laftellgasse 2, entgegen.

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g des A l p e n -
ve re i ne« . ) Der Nnmeldungstermin sür die General-
versammlung schließt sür die auswärtigen Iheilnehmer mit
15. Ju l i .

— ( D i e C e n t r a l - E o m m i s s i o n f ü r d ie
R e v i s i o n des G r u n d f t e u e r c a t a s t e r « ) hielt am
5. d. vormittags unter dem Vorsitze Sr. Excellenz des
Herrn Finanzminlsters R. v. V i l i n s l i die zweite
Plenarsitzung ab, nachdem da« vorbereitende Subcomili
seine «rbeilen beendet hatte. I « Nustrage des Subcomite'«
erstattete Reserent Hofralh Baron Menu den Vericht über
die Ergebnisse der Comilöberathungen und legte eine
Zusammenstellung der vom Eomili beantragten Aenderungen
der Reinertrag°Tarifs«he sowie der verschiedenen ver-
gleichenden Tabellen vor. Die Relnertragshauptsumme,
welche im Jahre 1882 165 Millionen betrug, und im
Jahre 1896 aus 164>/, Millionen gesunken war, ver-
mindert sich nach den Anträgen des Comllez um weitere
11 Millionen. Das Comili nah« die Referentenanträge
bezüglich Nieberösterreichs, Salzburgs, Vorarlbergs, Steier«
mark«, Kärntens und Dalmatien« vollinhaltlich, bezüglich
der anderen Länder mit belanglosen Abänderungen an.
Aus Antrag des Grafen Z-dtwlh wurde die Sitzung
unterbrochen und deren Forlsetzung auf abends verschoben.
I n der Abe'nbfihung begründete Gras g«l>twlh namen»
der Vertreter Böhmen« einen Antrag, wonach die Be-
schlüsse des Subcomlle> welche gegenüber der Landes«
commission sür Böhmen eine Schädigung der Grundsteuer-
träger Böhmens in sich schließen, entsprechend abgeändert
werden sollen. Graf I tdtwih erklärte, im Falle der Ab«
lehnung des Antrage« werben die Vertreter Böhmen« an
den Verathungen der Commission nicht weiter theil«
nehmen. Nach längerer Debatte darüber wird der «ntrag
Iedtwlh abgelehnt, worauf die Vertreter Böhmens den
Saal verließen. Vorsitzender Finanzminifter R. v. Villnsli
sprach sein Bedauern darüber aus. Hlerauf wurden die
Anträge des Subcomile's bezüglich sämmtlicher Krön»
länder unverändert angenommen. Der betreffs Salz«
bürg« eingebrachte Nbänderungsantrag wird in der
morgigen Sitzung verhandelt werden.

— ( R i n d f l e i s c h . D u r c h s c h n i t t s p r e i s e . )
I m Monate Juni d. I . betrug der Durchschnittspreis sür
ein Kilogramm Rindfleisch: in Adelsberg 50 kr., in
Illyr.-Fiiftritz 52 lr., in Senosetsch 52 lr., in Wippach
48 lr., in Radmannsdors 50 lr., in Assling 50 kr., in
Kronau 54 lr., in Kropp 4? lr., in Nelde« 54 lr., in
Teisenberg 44 lr., in Tressen 40 lr., in Vurlselb bll lr.,

in St. Varthelmä 40 lr.. in Nassenfuß 44 lr., in Ratscht
48 lr., in Landstraß 40 lr., in Großdolina 40 lr., in
Stein 44 lr., in Mannsburg 44 lr., in Kraxen
44 kr., in Tschernembl 40 lr., in Mottling 40 lc.. in
Littai 48 lr.. in Weixelburg 44 lr.. in St. Mart in bei
Lillai 48 lr., in Sagor 48 lr., in Kralnburg 50 lr., i»
Vischoflack 50 lr.. in Neumarltl 50 lr., in Oberlaibach
48 lr., in Loltsch 46 lr., in Id r ia 46 lr.. in Planin»
50 tr., in girlnih 56 lr., in «llenmarlt bei Üaal
44 lr., in Rudolfswert 48 lr., in Gotisch« 46 lr., in
Großlaschih 44 lr., in Reisnlh 40 lr. — a .

— (K. l. P o l i z e i d i r e c l i o n i n T r i e f t . ) D"
bei der Bezirlshauptmannschasl in Vörz in Nerwenbunz
stehende, mit dem Titel und Charakter eines Poliz«!'
Obercommissärs ausgezelchnele Pollzel'Commifsär Abundiu»
Contln wurde zu« wirklichen Pollzei'Oberco«mlssär und
der Polizei«Eonclpift August Freiherr v. Sourdeau zuB
Polizel.Eommissär in Trieft ernannt.

* ( N u s d e m P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom 5. alls
den 6. d. M . wurden süns Verhastungen vorgenommen,
und zwar zwei wegen Uebertretung des Dlcbstahls, eine
wegen verbotener Rücklehr in die Stadt, eine wege»
Vetteln« und eine wegen Trunlenheit. —r.

Ausweis über den Stand der Thierseuchen in Kraill
für die Zeit vom 27. Juni bis 3. Ju l i 1897.

E s ist h e r r s c h e n d :
die Mau l» und Klauenseuche in: Nezirle Abelsberg in dec

Gemeinde Vrabce (2 H); im Vezirle Loitfch in der Gemeint«
Oberloitsch (2 H.);

d ie Schweinepest im Vezirle Adelsberg in den Gemeinde"
Dornegg (1 H.), St. Michael (2 H.); im Vezirle Gottschee ">
der Gemeinde Laserbach (1 H.); im Bezirle Gurlfeld in del
Gemeinde I i r l le (4 H ) ; im Bezirke Laibach-Umgebung in de"
Gemeinden Großlupp (1 H.), Uiplein (2 H.) und Schleiß
( l H.)- im Bezirle Littai in den Gemeinden GrojWbel
(1 H.), Großpetze (1 H.). Obernurl (3 H.), Rodoctendorf ( l 5 "
St. Veit (1 H.); im Bezirle Rudolfswert in den Gemeinde"
St. Michael'Stopiö (1 H.), Töftlih (3 H.); im Bezirle Tsch"'
nembl in den Gemeinden Menmarlt (12 H.), Lola ( l V/,'
Podzemelj <1 H.). «admze (8 H.), Schweinberg (3 H.), Se"'
(3 H.). Stockendorf (2 H.), Suchor (2 H.), Tribuce (^ b '
Tjchernembl (0 H.), Weinih (5 H.);

der «oth laus bei Vchweinen im Nezirle Gurlfeld in ^
Gemeinde St. Cantian (1 H.); im Bezirle Rudolfswert in del
Gemeinde St. MichaeLStopitsch ( l H.).

Erloschen:

die Schweinepest im Vezirle «udolfswert in der Oemei^
Ambrns; im Bezirke Tschernembl in der Gemeinde Orabai

der «othlaus bet Schweinen im Stadtbezirle Laibach-,

Neueste Nachrichten.
Die Türkei und Griechenland.

(vrlglnal'Itlegramme.) .

Kanea, 6. Juli. (Meldung der Agence havA)
Die Ausständischen schössen heute früh auf eine M '
thellung österreichisch«ungarischer und italienlscye»
Soldaten, die einm Maisch gegen Platania unter
nommen hatten. Die Abtheilung sehte den Weg l A
ohne das Feuer zu erwidern und lehrte sodann zur""'
Es ereignete sich lein Zwischenfall. Der Command""'
Subaschi sendete einen Parlamentär zu den ^ "
ständischen, um Aufklärungen zu verlangen. »i

K a n e a . 6. Ju l i . (Meldung der Ägence HavU
Drei Compagnien Versaglieri von Kandia begaben!'"
nach Hierapetra, um die Festung iu Gemeinschaft "
dreißig türkischen Soldaten zu besetzen. ^ .,

C o n s t a n t i n o p e l , 6. Ju l i . Wiewohl die » ^
wort der Pforte auf den letzten gemeinschaftlichen SHl
der Botschafter nicht vollkommen befriedigend lautet "'
die Anstrengungen im I i l d i zPa la is sowie im 6 < " ! ^ ,
zur Erlangung der Grenzlinie bis Salambria !̂  .
dauern, ist doch die Besorgnis, dass eine Unterbrech"^
der FriedenSverhandlungen eintreten könnte, als a
geschlossen zu betrachten. . ^ e

C o n s t a n t i n o p e l . 6. Ju l i . Der " W H .
Gesandte in Stockholm, Sinowjew, wird der ^ ^
solger Nelidows auf dem hiesigen Äotschafterposte" ^.
Heute wurde ein außerordentlicher MinistrrratY
gehalten.

T e l « g t n t n r n e . ^
Wien, 6. Juli. (Orig.-Tel.) Anlässlich ^

Reglerungsjubiläums Sr. Majestät des Kaiser» F
anstaltet das Ackerbauministerium im Namen d^ zß
gemeinen land« und forstwirtschaftlichen AussteUU^ g,
Wien während der Zeit vom 5. bis 12. September ^
eine Specialausstellung sämmtlicher in den österre'V'!^
Alpenländern einheimischen Rassen und Schlaf
Rindes. zghtit

Wien, 6. Ju l i . (Orig.-Tel.) Ih re l. und l- V ^ l
Frau Erzherzogin A u g u f t e . Gemahlin S r . ' - " isi
Hoheit des Herrn Erzherzogs J o s e f A u g " ^ ' M
gestern nachmittags in Kis-Tapolcsany von e i n ^ F
Herzogin glüctllch entbunden worden. — Das erzy ^
liche Paar ist seit 15. November 1893 v e r m ä y ^ ^
Erzherzogin, Tochter des Prinzen Leopold von «? ^
hat nun dem zweiten Kinde das Leben ges^E ' ^ ^
nach dem Großvater benannte ältere Sohn, ^ H ^ ,
J o s e f , ist zu Vrünn am 28. März 1695 E F

Gmuudcu, 6. Ju l i . (Orig.-Tel.) Se. ^ ^
d e r K a i s e r ist in der Inhaberuniform seines 3" ' . ß U
Regiments mit den dänischen Orden abends un« /«
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aus Ischl nut einem Sonderzuge hier angekommen und
von Sr. Majestät dem König von D ä n e m a r k in
der Uniform seines österreichischen Infanterie.Regiments
m,t dem Stephans-Orden im Bahnhofe empfangen
worden. Die Monarchen begrüßten sich herzlich und
fuhren unter lebhaften Ncclamationen des Curpublicums
zum Schlosse des Herzogs von Cumberland, wo die
Kömgm von Dänemark, Königin Maria und
Pnnzessm Maria von Hannover und das Herzogspaar
von Cumberland die Majestäten erwarteten. Die ganze
Stadt ist beflaggt. Bei der Rückfahrt zum Bahnhofe
wurden die Majestäten lebhaft acclamiert.
. Tegernsec, 6. Jul i. (Orig.'Tel.) Ihre Majestät die
deiche K a i s e r i n ist mit drn Prinzen und der Prin-
M n heute auf dem Bahnhöfe in Vmund eingetroffen
undvom Herzoge Karl Theodor von Baiern und dessen
Achter Sofie empfangen worden. Die Kaiserin sehte
^dunn vom Publicum lebhast begrüßt, die Faht nach
Tegerlche zu Wagen fort.

^ ?",?' ^ A u l i . (Oria.-Tel.) Heute nachmittags
veranstaltete Marconi im Quirinal in Gegenwart des
l ^ V ? b der Königin Experimente mit dem draht-
w en Telegraphen Das Königspaar beglückwünschte
Marcom auf das herzlichste
a u ^ r ^ ^ ^ " m ^ug.°Tel.) Der Senat nahm die

Kriegsbudgets für das

Reise ^ « ^ s ? ^ - (Vrig.-Tel.) Der Credit für die
nach Petersburg wurde

^ a r i ? ?"Ü" " K l l i g angenommen,
balle, ^ A . . ^ " ' ^ (Ong'Tel.) Mmmer.) Nach leb-
Br t M ^ ""'? die Wahl des Deputierten von

durch clericale Einflussnahme
herbeiführt, als ungiltig erklärt.
erlieü ^ " ! ! ? ' ^' ̂ " ' ^rig.-Tel.) General Weylrr
w ^ « ^ " " ^ " ' ^ ' " welcher den sich unter-
N n « «^"^/senten Amnestie gewährt und Hilfe«
»"stung. Lebensmiltel und Arbeit angeboten wird

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am b. Ju l i . Dr. Dolschein, Gutsbesitzer, Tüchern. —
CeleSnil, l. l. Grundbuchsfilhrer, Rann. — Szantay, Budapest,
— Pristinger, Glück, Goldmaun, Kstte.; Stabler, l. u. l. Uhlane».
Oberlieut., Wien. — Prinz, Pferdehändler, Sagor b. Et. Peter.
— Cuzcl, Besitzer, «Ärafenbrunn. — Ojuresic, Kfm,, Rnnia. —
Weislein, Kfm.; Delzotti, Private, s, Tochter, Iriest, — Schenck,
Kfm., Proßnitz. — Stransly, Ksm., Prag. — Bira.I,auser. Kfm,,
Frankfurt. — Taddri, Kfm., sseldlirchen. — Feher, Circus»
Secretär, Großwardein. — Eberbes, Ingen., Graz, — Nzman,
Besitzerin, Kropp. — Visenlini, Kfm., Gradisla.

Um 6. Ju l i . Karl le Iennc, l. u. l. Hauptmann, s. Oe>
mahlin, Villach. — Orescl, l. l. Landesregierungs.Secretar,
Tschernembl. — Rimrich, Druckereileiter- Kleinlierger, Strelez
s. Gemahlin, Geiringer, Kronfeld, Virag, Kslte., Wien. — Lippert,
Kfm., Grohlichterfclde bei Berlin. — Hlirder, Kfm,, Leipzig. —
Oblircher, Kfm., Graz. — Soetic, Kfm,, f. Gemahlin, Stein.
— Weifcnberger, Kfm., Linz.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m.

I " M 7 K 7 " ^736 4 23 '2 NÖ. H w N ^ "s»st"helter s ^ ^ "
^ ' « » «lb. 735 6 19 6 N. schwach heit«

?7> ? U. Mg. Z 735-4 ,13-9 I SO- schwach s ' Nebel j 0 0
Das Tagesmittel der gesttigen Temperatur 18-6», um

0 8' unter dem Normale.

Verantwortlicher «edacteur: Julius 0 h « . I » n u s c h o w s l v
«itter von Niflebrad.

g n r Phstoaraphie f ü r A m a i e u r e «nerlannt vor-
zügliche photographijche Salon, nnd »ieise.Apparate, neue unüber-
troffene Moment-Hand» Apparate, wie alle ptiotoaraphischen
Bedarfs-Artilel bei N. M o l l . l. u. l. Hos-Lieferant, V i ? n
Tuchlaubcn «. Photographische Manufactur gegründet 1854 Auf
Wunsch große illustrierle Preisliste nnberechnet. (74) 7

Schweizerhaus-
Freitag, den 9. Juli

grosses

Militär-Concert.
Anfang halb 3 Uhr abends. Entree 20 kr.

Hochachluugsvollst

Hans Sude»*.

Für Lail>aoli ist eine (3009)

Unternehmung
zu verkaufen, welche von jedermann ohne Mühe und
Hisiko betrieben werden kann.

•£•*«••••*«•• O e w l n i i 9 nöthiges
Capital circa fl. 1ÜÜÜ.

Mündliche Auskunft Donnerstag zwisoben 9 and
12 Uhr vormittags und 2 bli 5 Uhr naohmlttag«
Im «Hotel Stadt Wien ' , schriftliche Anfragen altzugeben
beim Portier.

Danksagung.
ssür die herzlichen Beileibslundgebungen an^

läjslich des Ablebens der Frau

Uosa Super
für die Begleitung zur letzten Rnheslälte und die
der theuren Verblichenen entsendeten letzlen Blumen»
grühe sagen allen den innigsten Danl

die trauernden Hinterbliebenen.

Gourse an der W i e n e r Börse vom 6. J u l i 1897. «°«^m ossi «nen loureuatte

lchltlbnnge».

^'«is.(b,v.Et.!,,ür2lX)Kr.

lou — N!0 »o
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0«»«»««««.
«llsabtthbahn »NO u. «X>0 « .
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4»/,Donau»D»»PfIch,«lwfi,««>l. ^ — ^ _
vfrnn «o<e 40^l «»— g , ^
Palsih.«o1e 40 fi. «M, . . . ««'.. «, «,
«»tden»re«z,0est.<»el.»»., »Ufi. , o _ . «, «,
«otpen Kreuz, Un«. »es», » fi. ,y ^» l l o 0
«ubolph.Loft 1« fi « «b »» zb
Talm^Lolt 40 fi. «M. . . . ?, zo 7, ^
Tt.^»en«l»'2o<e 40 fi. « « , . ?b?» ?» ..
«albftein.Loie »N fi. ««». . . b9 -. «l--
»«»lnftsch. b. ,"/,»l, "Ochulbv.

b.Uooencredltanfialt,!.»«. . l6 — l6 bl»
bto. bt». U. »n> 1»89. . . »? «b »8 »5

l>«!b«ch»s «»'s » »b »3 «

(p« Gt«) .

»n«loO«. «<ml »00 st. 60»/.». lb»'l0 1«, l0
»»nkveretn, »tener, «00 st. . «»9 75 »60 l<ü
Vobcr.<l«si.,Qe».,»00fi.S,40°/. 4b? — 4»» -
«lb«..«nst. <, Hani,,».», 1»«fi. — - — —

bto. dt«. per Nlrt«, Veptbr. 5b« 7ü »6» »l,
»rebilbanl, «U«. un«., «Ovst. . «9» bv 39» —
Deposttenbanl. «ll«., »0« st. . «l7 — » 8 —
«»»pt«<»,I.. «brsst,, «)» st. 74Ü - 7 « «>
»ir».u. <laf!«n»,< «ln,el,»0vfi. »7» — »«0 —
Hyp°tbekb,0est,,»00fi.»V/.». «6— « « -
iunberbant, 0,st, llttN fi, , , »40 « »40 7b
l)esterr.< l̂n<i»l, vanl. »00 st. . 9 « — 9b4 —
Unwnbanl »0« fi » » ?b 300 »b
Verl,hr»l»anl, Nll,., »40 st, . 1?b «5 176 —

Alt»»« «on tzl»»>pori»
D»t,ln»h«»»,znl

(per Etüll).

»ulst«'Tepl, Ei<enb. 300 st. . . 16S0 l«6ü
veb». «orbbahn l « st. . . »70 ?b »?, l̂ »
vujchtieblllbtl <ti>, t»0v st. « M . lbbb Ibb«

bto, bto, (1»t. U) »00 st. . »48 — 549 —
Donau. Da»p«ch<flabrt»»«es.,

Vesteri.. l»0« fi, « M , . . . 4«? — 470 —
»Ui'Vobenbacher»,'»», »NUfi,«. ?4'- 7 5 -
»erbln»nb».«ord,, llX»0fi.«z». 34611^34«?«
2emb.»T4erno«,'Iaffy'»«enb,'

«eielllchaft »00 fi. «, , . . »8« 50 «l>7 -
Lloyb, 0e»,, l r ief i , 500 fi, « « . »90 — 394 —
l>filnr. «orbwestb, »<X> fi, V. , » « 70 »b» .«5

dto. bto. <!!t, U) »W fi. v . ,»l — ,b l N
Pl»«'Dui,l»lIenb i bN fi.V. . 9» »0 9» 5«
8tll«t«e<Ienbahn »W fi. S. . . 3bl »b 3t»l 7b
Sübbahn z»<x> st. V 84 ?b 8b «!<
VlU>»»rbb.«»!,..«. »00 ». l l « . «l0 — « 4 «»
Il»W»»y<««1.,»r.,,70st.».«. 46z — « 7 "

l«»»«»<»es., «e», »r . , Vrt«.
rtt«»««ttten »00 st. . . . l14-50 l lb«»

Nn«.«,»liz. «tsenb. »00 st. btlber »,0bU»»«»u
UnD.Oesto.Maab^r«)»«^.». »,»»b»l l»b
«ener L«alb«ch»n».»et..»el. ^ — . . . .

z«o»llrl5Kcll«
(per Vtück).

»»»„!., » l l , . «st., «00 st. . . »,-üo »3 40
»,y^<el Eilen, und «ßUchl.Hnd.

in Wien l00 st «b — « —
Eilenbalmw.'Ueil,«,, Erst», »0 st. >« — l « —
,,«l»e»»hl", Papier?, n. «. ». », . «e-bv
lilestnz« Vrauerei 100 st. . . 13« »l» ,3? l«b
Vl«nt»n»»e1elllch., Oest. alpin« l l ? ll» l l 7 »5
»rager «i!en.Inb..»el. »00 fi. 703 - ?u? —
v a l ^ ' I a r j . Vteinlohln, »0 st. «ov — «n« —
„bchle,l»üdl" Papieri.,««,«. » l l — « 4 —
„Vtevrer«/', Papiers.».«.»». ,?, —,?3 —
j M w l e r »ohlen».' »«l. 70 st. ,l,8 — l«0 —
»oftens..».,0e«.in»<n,, 100I. 3»3— 3>!»l»U
»««««,'Ueihanst., «ll,., in Pest,

«« st « 0 - b?0-—
» l . V»ugs>slllch»ft 100 st. . . ,», 50 ,03 —
« « « r l x l , « Ae«ll-»ctt««>5f1. 3l« — 3l4 —

,.»is«.
»«sterba» « - »»10
Deutiche Vlitze « »b b« 8«
L«»bm l l 9 bv 119 8»
P«rU 4? »7. 47 «
b». Pe<»l«»»r, . . , . . - - — —

Ducaten b <« b <»8
»0<3l<»nc».V«ü<!l 9 b» 9 t »
Deuticht i«s!H«l»anln,!,n . . b« «b b8 7^.
I««llen«Ich, itianln«««, . . . 4 » « , 4b bl>.
««Vier-Nn»,,! . . . . l-ll»», >'»«"»

Gebildetes Fräulein
^nimer-F,, e n Kindern, eventuell auch

6efon? 8 8 i vS m e n l o d e r h a l b e Taße.
ll.°b* Hef / u s o h r i s t e n u n t e r «Vorzttg-
d'eser Zeih?.f e n i ! e n* a n d i e Administration

j e»ung erbeten. (8012) 1

Nichtmöbliertes

wiMonatzimmer
«, J i ? 6 Damenuhr

(HOlö)

Einträgliche Beschäftigung
bietet sich einer intelligenten Persönlichkeil, welche am Laibacher Platze Rute Be-
ziehungen besitzt, durch

Vermittlung von Unfallversicherungen
für eine heimische Gesellschaft ersten Ranges. Bedingungen sehr günstig.

Ausführliche Offerten unter «Nr. 2636> au die Administration dieser Zel-
tung erbeten. r;joi41 :-J—1

(2813) 3-2 fit. 3139.
Oklic.

C. kr. okrajno sodifiče v Loži na-
znanja, da ae je na prosnjo Lovrenca
Zdefiarja iz (Jlinc (po dr. M. Hudniku)
dovolila izvrftilna dražba Antonu Pal-
öicu iz Igevasi lastnih zemljišč vlož.
St. 51 in 134 k. obč. IgavaH v oenilni
vrednosti 2769 gld., ter xa. njo do-
ločila dva dražbena naroka, prvi na

2 6. ju l i j a in drugi na
2 5. a v g U H t a 1 8 9 7 ,

v.sakikrat od 11. do 12. ure dopoldne,
pri (em sodteču a prislavkom, da se

bodeta zemljišči pri prvem naroku
oddali le za ali cez cenilno vrednosl,
pri drugem pa tudi pod njo.

y__Loži, dn6 10. junija 1897.
(2759) 3—3 St. 11.698.

Razglas.
C. kr. za m. del. okrojno sodisče v

Ljubljani naznanja, da se je v izvr-
ftilni zadevi Franceta Fravharja (po
dr. Tavčarju) proli Valentinu Frav-
harju na roke dr. Ahazhizha pcto.
50 gld. a pr. s tusodnim odlokora z
dne 29. maja 1896, St. 10.269, s pra-
vico do ponovifve ustavljena izvrsilna

prodaja zemljišč vlož. ftlev. I l l , 112
in 113 kat. obč. Tacen ponovila in
za njo določil narok na dan

24. j u 1 i j a
in na dan

2 8. a v g u s t a 1 8 9 7 ,
dopoldne ob 11. uri, tusodno s pr-
votnim pristavkom.

V Ljubljani, dne 6. junga 1897.

(2867)3—1 ft*. 11728.
Razglas.

C. kr. za m. del. okrajno sodiäöe v
Ljubljani naznanja, da 8e je n lu-
sodnim odlokom z dne 25. sebruvarja
1897, St. 4189, na dan 29. maja 1897
druga izvrSilna dražba zemljisč Jakoba
Selana iz Vnanjih (Joric vlož. št. 1035
1089, 1200, 1233 in 1262 kat. obö!
Brezovica uradoma prelozila na dan

24. j u l i j a 1 8 9 7
pridržuje čas in kraj in » pristavkom
prvotnega odloka.

V Ljubljani, 2. junija 1897.


